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Amtlicher Teil.
mŵ Id . 3187. 2. Ang. Berlin , den 29. Januar 1916.

Umseitig übersende ich ergebenst Abschrift einer Ver-
ügung des Herrn Kriegsministers an die Jntendanturbe-

"s würden vom 5. d. Mts ., betreffend die Bereinnahmung von
*n' Strafgeldern, zur gefälligen weiteren Bekanntgabe.

^ Durch diese Verfügung wird zum Ausdruck gebracht,
»aß hinsichtlich der für die Bereinnahmung der Strafgel.

* *■! »er zuständigen Kassen keine Aenderung eintritt . Es kom-
' nen also in erster Linie die Amts- und Gemeindekaffen,

,a ®C11»aneben aber auch infolge besonderer gesetzlicher Regelung
: »udere Kassen, beispielsweise die Kassen der Königlichen

1 Zolizciverwaltungenin denjenigen Geineinden in Betracht,
, ivelchen die Polizeiverivaltung slaallichen Beamten oder
sehörden übertragen ist.
I Der Minister des Innern.

I . A. : Freu  n d.*
* *

|r . 4235/11. 15. C. I . Berlin , den 5. Januar 1916.
Bereinnahmung von Polizeistrafen.

Die von den Milikärpolizei-Organen erlassenen Poli-
eiverordnungen sind in bezug auf die Strafgelder in glei-
her Weise zu behandeln wie die der gewöhnlichen(Zivil -)
stolizeistellen; die Strafgelder sind ebenfalls in den Ge-
neindekassen zu vereinnahmen. Die Tatsache, daß die Mi-

ütärpolizei Gebiete polizeilich geregelt hat, die von der ge-
"wödnlichcn Polizei nicht geregelt ivaren, ist bedeutungslos.

Kriegsministerium.
I . A. : gez. v. Wrisberg.» »

Weilburg . den 11. Februar 1916.
Abschrift erhalten die Ortspolizeibehörden des Kreises zur

Kenntnisnahme. Der Königliche Landrat.
M _ L ex.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
™ Das Zentralkomitee des Preußischen LandesvereinsV/ 1119

vom Roten Kreuz teilt mit. daß im Kriegcrwaisenhaus
Saasa b. Eisenberg noch eine Anzahl von Stellen zur
Unterbringung von gesunden Mädchen frei sind, deren

t.öb^ oter im Kriege gefallen ist und bittet, in geeignet erschei-
, Enden Fällen, von der Möglichkeit Gebrauch zu inachen,

Kindern eine geregelte Erziehung unter denkbar
Mknstigsten Verhältnissen zuteil werden zu lassen. Als Vor-

lssetzung für die Aufnahme in Saasa gilt die Abführung
r den Kindern zustehenden Waiscngelder aus staatlichen,

kommunalen oder privaten Mitteln an die Leitung der
Mnstalt. Darüber hinaus werden alle Kosten für Ünter-

lJltP^* 12****** ' Verpflegung, Bekleidung usw. vom Zentralkomitee
getragen.
I Nach Abschluß der Schulzeit soll für die weitere Aus-
Mldung der Mädchen im Haushalt oder im gärtnerischen
«etneb gesorgt werden, wozu sich teils in dem mit der
»njtalt verbundenen Schwesiern-Erholungsheim , teils in

Bewirtschaftung eines großen Gartengeländes in nächster
:Pa9e ^ er  Anstalt beste Gelegenheit bietet.

. M Komitee bittet noch, erst dann mit ihm in Ver-
IllK 9 •*“ tretc" ' nachdem der Vormund, bezw. — falls
f d Kch mcht um Vollwaisen handelt, die in erster Linie

[ beruck'ichtigen sind— die Mutter der Kinder sich mit
* ^ t.^er?r' n9un9 einverstanden erklärt haben.

Dre Herren Bürgermeister bitte ich, falls geeignete
machen " Gemeinde vorliegen, mir davon Mitteilung

Weilburg , den 13. Februar 1916.
Der Landrat.

Lex.

Weilburg . den 14. Februar 1916.
Bekanntmachung.

die wl ! be§  Hamann Haibach in Waldhausm
“nb Klauenseuche amtlich festgestellt worden,

■rh* * Ön§  genannte Gehöft wird die Sperre hiermit
Im iüi- m« ne  viehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 7.TS,,!.*?*' Ŵ§blatt Nr.132, findet auf dasselbe An-

Der Königliche Landrat.
_ _ __ Lex.

W -?. L.. 9ln9- Berlin , den 24. Januar 1916.
lantenfi'irfn ^» sigen Ausstellung für Verwundeten- und
Ut ha" ibre *mr i le9e- bie  - § lich zur Aufgabe ge-

beleb? '„ ^ ce Besucher rn an,chaulicher Weise darüber
»rankten ^ jUr  Versorgung unserer verwundeten und
kr 19,1" ^ "ppen geschieht, sind in den Monaten Dezem-
hrträoe ? t̂ nnuar 1915  verschiedene gemeinverständliche
^stellun ^ Ä - ^ b°" ' D-r Arbeitsausschuß der

Uung hat dre,e Vorträge zusammengestelltund unter

-:iu

der Ueberschrist „Die sanitäre Kriegsrüstung Deutschlands«
bei dem Berlage von L. Oehmigke(R . Appelius ) in Berlin
S . W. 68. Zimmerstraße 94. in Druck gegeben, um sie
so weiteren Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen.
Sie sind jetzt dort in Buchform erschienen und für 4 Mk.
50 Pfg . im einzelnen, für 4 Mk. bei Entnahme von 100
Stück und für 3 Mk. 50 Pfg . bei Entnahme von 500
Stück erhältlich. Bei genügender Absetzung ist ein Teil des
Verkaufspreises für die Zwecke der Kriegswohlfahrt be¬
stimmt. Der Minister des Innern.

gez. v. L o e b e l l.* »*
I- 785. Weilburg , den 11. Februar 1916.

Abdruck vorstehenden Erlasses wird hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht.

Das in demselben angezogene Buch wird zur An-
schaffung empfohlen. Der Königliche Landrat.

Lex.

I . 1029. Weilburg , den 14. Februar 1916.
An die Ortspolizeibehörden und Herren Gendar¬

merie-Wachtmeister des Kreises.
Die mit meiner Verfügung voin 3. d. Mts . Nr . l.

779 Kreisblatt Nr . 31 angeordneten Nachprüfungen in
Stoff - und Wäschekonfektionensind sofort einzustellen, da
dieselben durch Revisoren des Generalkommandos vorge¬
nommen werden sollen.

Der Termin zum 1. März d. Js . wird dadurch hin-
säüig. Der Königliche Landrat.

Le x._
Abt. IV Tgb . Nr . 1877. Frankfurt a. M .. den 8. 2. 1916.

Dem Kal. Landratsamt . — Dem Großh. Kreisamt.
Zur schnelleren und sicheren Erledigung der hier in

übergroßer Zahl einlausenden Anträge auf Kriegsgefangene
für landwirtschaftliche Arbeiten bittet die Inspektion ergebenst,
die unterstellten Bürgermeistereien anzuhalten , aus folgende
Punkte genauestens zu achten:

1) Die Bürgermeistereien müssen sich rechtzeitig mit
sämtlichen Gcmeindeinitgliedern über die Notwendigkeit
und Anzahl der zu bestellenden Kriegsgefangenen ins Ein¬
vernehmen setzen und ihr Gesuch an das Landrats - oder
Kreisamt erst dann absenden, wenn sich alle Gemeinde-
mitglieder über alle Punkte klar sind. In Folge Arbeits.
Überhäufung können Änderungen der einmal bestellten Anzahl
nicht mehr berücksichtigt werden.

2) Die Bürgermeistereien müssen verhindern, daß ver¬
schiedene Gemeindemilglieder desselben Ortes selbständig
Gefangene bei der Inspektion anfordern. Es ist sogar vor¬
gekommen, daß die Bürgermeistereien selbst 2 Anträge in
derselben Sache, einen an das Landrats - oder Kreisaint,
den anderen an die Inspektion richteten. Derartig verzet¬
telte Anträge erschweren der Inspektion die Arbeit außer-
ordentlich und verzögern hierdurch unfehlbar die Gestel¬
lung . Es »nuß ein einziger Antrag über das Landrats- oder
Kreisamt an die Inspektion gerichtet iverden, »voselbst er
dann so schnell wie »nöglich erledigt wird . Direkte Anträge
an die Inspektion werden ohne Ausnahme dein Landrats-
oder Kreisamt übersandt, bedeuten also eine unnötige Ver¬
zögerung. Auch Besuche bei der Inspektion sind zwecklos.

Es »vird dann noch beinerkt, daß Dentschrufsen nicht
mehr zur Verfügung stehen. Um einzelnen Landwirten hel¬
fen zu können, müssen also Gefangene anderer Nationali.
tät genoinmen iverden. Der Vorrat in den Gesangenen-
lagern von zuverläsligen Leute», die ohne militärische Be¬
wachung abgegeben iverden können, ist ebenfalls erschöpft,
kommen für solche Gestellungen also nur noch Gefangene
in Betracht, die den Arbeitgebern vom Vorjahre als zu¬
verlässig und geeignet bekannt sind und hierher irainhaft
gemacht werden oder aber Gefangene, welche in anderen
Orten der Nachbarschaft oder des Kreises jetzt noch unter
militärischer Bewachung beschäftigt und geeignet sind und im
Interesse notleidender Landwirte diesen zur Beschäftigung
ohne militärische Bewachung abgegeben würden. Natürlich
würde hierfür Ersatz gestellt werden müssen.

Es ist lediglich im allgemeinen Interesse der Land¬
wirte , wenn vorstehendes ebenso wie die diesseitigen Mit¬
teilungen vom 15. 1. 16 IV Nr . 720 und vom 19. 1. 16
IV Nr . 880 nach Möglichkeit beachtet werden.

, .Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18. A.-K.
A. B. : gez. Unterschrift.

Rittmeister.
* *

 ̂Weilburg , den 12. Februar 1916.
Abdruck vorstehender Verfügung erhalten die Herren

Burgermerster des Kreises zur Kenntnisnahme und ge¬
nauen Beachtung. Der Landrat.

L e x. y

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M ., den 8. 2. 1916-
Stellv . Generalkommanüo.
Abt. II c/B. Tgb .-Nr . 517.

Betr . : Bekanntmachung, Behandlung. Berweudu«|
und Meldepflicht von rohen Häuten und Fe»eu,
Ost. II . 111/10. 15. K. R. A.

Bezug: Gen. Kdo. II a/8 Nr . 4673 vom 5. 11. 16.
Das Generalkommando gibt nachstehend gemäß K. M

Ost. II . 871/11 . 15. K. R . A. vom 27. 1. 16 mit Himoei
auf die Bekanntmachung Ost. II . 111/10 . 15. K. R . A. da
Verzeichnis der im Sinne letztgenannter Verfügung -uge¬
lassenen Firmen bekannt.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

de G r a a f f , Generalleutnant.
» ,

Kriegsministerium.
Kriegs-Rohstöff-Ableiluiig.
Nr . Ost. II. 871/11 . 15. K. R . A.

Verzeichnis
der als Großhändler im Sinne der Bekanntmachung Ost. II.
111/10 . 15. K. R. A. betreffend Beschlagnahme, Behand¬
lung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Häuten und

Fellen zugelassenen Firmen.
(Nach dem Stande vom 1. Januar 1916)

Nathan Adler, Heilbronn.
I . Altmann , Berlin O.. Hirtenstraße 16/17.
I . & 2 . Bauer , Frankfurt a. M ., Lahnstraße 37.
Adolf Beck, Chemnitz, Zentral -Schlachthof.
Jakob Benjamin , Hannover. Bahnhofstraße 9.
Bloch & Lubliner jr., Breslau , Nicolaistadtgraben 18.
Leopold Böhm, München, Müllerstraße 4.
Joh . Bonnenberg, Cöln.
I . Cohn u. Söhne . Essen-Ruhr.
Ignatz Ehrmann , Breslau , Gartenstraße 26.
Gustav I . Engel, Berlin -Lichtenberg, Verbindungsweg 1.
E. Feistmann & Lewald, Nürnberg.
Louis A. Fischer, Linden vor Hannover.
Leo Goldstein vorm. Gebr. Reweck, Breslau , Lange Gasse 22.
Isidor Grünhut . Regensburg.
Levi Heinemann sen.. Cassel.
Herrn. Kann, Mülheim/Ruhr.
S . G. Kaufmann, Mülheim/Ruhr.
W. Kittler, Danzig.
Hirsch S . Krieg, Liegnitz.
E . Landsberg , Oberlahnstein, Adolphstraße 65.
S . Lazarus , Trier.
A. Lehniann, Schlettstadt.
M . Lehman», Colmar , i. Elf ., Jägerstraße 13.
Max Liebes, Berlin L. 25, Landsberger Straße 79.
Gebr. Nathan , Ulm a. D.
Gebr. Naumann , Leipzig, Berlinerstraße 12/14.
s . Oberndorfer, Bamberg , Lichtenhaider Straße 17.
Hermann Schlesinger & Co.. Berlin C. 25, Klosterstr. 45.
Schwarz & Heidemann, Berlin.
Abr. Schivarzmann, Wertheiin a. M.
Sonnenberg & Engel , Wetzlar.
S . Steinharter Nachf. O. Grünhut , München, Sommerslr . 9.
Vereinigte Fellhandlungen Rosemhal G. m. b. H., Wetzlar.
Sqloain Weil L Cie., Straßburg i. Elf.
Emil Weis , Mannheim -Baden.

* *
I. 951. Weilburg , den 12. Februar 1916.

Wird veröffentlicht mit Bezug auf die im Kreisblatt
Nr 265/1915 abgedruckte Bekanntmachung des steüv. Ge¬
neralkommandos. Der Königliche Landrat.

L e r.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 15. Februar mittags,
(w . XL.  B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöftlich von Upern nahmen unsere Truppei » nach

ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie- und Minenwer¬
ferfeuer etiv« 800 Meter der englischen Stellung . Ein
großer Teil der feindlichen Grabenbesetzung siel. Ein Offi¬
zier, einige Dutzend Leute wurden gefangen genommen.

An der Straße Lens - Bethune besetzten ivir nach
erfolgreicher Sprengung den Trichterrand . Der Gegner
setzt die Beschießung von Lens und seiner Vororte fort.

Südlich der Somme schlossen sich an vergebliche
französische Handgranaten -Angriffe heftige, bis in die Nacht
hinein dauernde Artilleriekämpfe an. Nordwestlich von

'So<fo



t fra^
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sche Gasan - riffsversuche wirkungs-SteimÖ blieben
IM. _

I « der Che agne erfolgte nach starker Feuer-
„rberettunq ein ff^ .vächlicher Angriff gegen unsere neue
Stellung nordwestlich von Tahure . Er wurde leicht abgc-
»ieftn.

Oesttich der Maas lebhaftes Feuer gegen unsere Front
zwischen Flabas und Ornes . Ein nächtlicher Gegenangriff
der Iranjosen ist vor der ihnen entrissenen Stellung bei
Ober -Sept gescheitert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist iin allgemeinen unverändert . An der

Zront der Armee des Generals Grafen von Bothmer fän¬
de,, lebhafte Artillerickämpfe statt.

«ei Grobla , nordwestlich von Tarnopol schob ein
deutscher Kampfflieger ein russisches Flugzeug ab . Führer
und Beobachter sind lot.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3n ( ec äußctflen SQDroeftecfe des Rei ues , wo

Deutschland , die Schweiz und Frankreich zusammenstoßen,
drängen die dort stehenden deutschen Truppen die Fran¬
zosen langsam , aber sicher aus dem kleinen Stückchen
deutscher Erde hinaus , das sie dort noch besetzt halten.
Die Kämpfe spielen sich, wie der militärische Mitarbeiter der
.Voll . Ztg ." schreibt, an der Eisenbahn ab . die von Altkirch
»ach Belfort bezw. nach der Schweiz geht . Wir nahmen
ei« weiteres Grabenstück bet dem Dorfe Obersept . Die Orte
Ober - und Niedersept , und das noch dichter an der Grenze
gelegene Pfetlershausen sind in unserer Hand . Der Trennungs-
puntt der genannten Bahnstrecken ist der Ort Dammerkirch.
Dort ist ein sehr wichtiger langer Viadukt der Eisenbahn,
de» die Franzosen wieder ausgebaut hatten , nachdem er von
deutschen Truppen durch Sprengung zerstört worden war.
Die Franzosen waren sehr stolz auf den Bau . Man hatte
sie auch ruhig gewähren lasten, bis er beinahe vollendet war.
Der mit der Zerstörung des vollendeten Bauwerks erzielte
deutsche Erfolg wurde von den Franzosen mit einem Wut-
schrei ausgenommen . Das „Loch von Belfort ", das alte
Einfallstor aus französischer Erde nach Süddeut Mand , ist
he« te für einen neuen Vormarsch der Franzosen fester ver-
schlossen denn je.

vom eigenen Feuer beschossen . Auch im Monat
Zauuar ist die Einwohnerschaft der von uns besetzien belgi¬
sche» und französischen Gebiete durch das Feuer ihrer eige¬
ne » Landsleute und der Engländer wieder schwer getroffen
worden . Eine sorgfältige Zusammenstellung dieser Verluste
ergibt folgende Ziffern : Toi sind 10 Männer . 13 Frauen
und 12 Kinder ; verwundet : 28 Männer , 43 Frauen und 27
Ki« der. Insgesamt sind während des vergangenen Monats
i» dem besetzten Gebiet also 133 Vertonen von ihren
Landsleuten oder den Engländern getütet oder verrvunde ».

Ueber das Ergebnis seiner Romsahrl gab der fran¬
zösische Ministerpräsident Briand einen Bericht heraus , worin
ec betont , wie sehr er von dem ihm in Italien von seiten
des Königs , der Regierung und des Volkes bereite .er. Em¬
pfange erfreut sei. Aus einem sehr verständlichen Gefühl
heraus (!) lehnte Briand es ab , auch nur die kleinste An-
deutung über die Ergebniste seines Besuches in Jialien zu
geben . Er beschränkte sich darauf , zu wiederholen , daß er
allen Grund gehabt habe , sich über denselben zu freuen , und
daß er einen äußerst befriedigenden Eindruck mit sich ge¬
nommen habe . Das heißt zu deutsch: Briand hat nichts erreicht.

Die schleunige Einberufung der Lnverheilatete « ,
nachdem das Wirtschaftsgesetz eben erst in Kraft getreten ist,
beweist , wie schwach die Hoffnung Englands und seiner Ver¬
bündeten ist, mit den vorhandenen Streitkräften die bevor¬
stehenden Frühjahrskämpfe zu bestehen. Daß von der Durch¬
führung des Gesetzes eine Einwirkung auf die Krtegsührung
in den nächsten Monaten nicht zu erwarten ist, liegt auf der
Hand . Das ganze Gesetz aber wird durch seine militärtzche^
Erfolge niemals die Verwirrung auswiegen , die es im inner-
politischen Leben Englands angertchtet hat , und die noch
manchen Sturm verursachen wird.

Da » englische Parlament , besten Beratungen in beiden
Häusern mit einer nicht von dem noch immer kranken König,
sondern vom Premierminister verlesenen Thronrede eröffnet
wurden , wird sich in einer mindestens achttägigen Adreß-
debatte mit den Fragen der Luftverteidigung , der Blockade
und des Handels mit deutschen Firmen befasten . — Im

Graeniah zu dem englischen Gerede über Repressalien gegenM v ■ •ff  ei < i v -' . f .. . .Lii M ^ S \^.*? ',11nl » tITI cL

Ter tote Vampyr.
16]

Roman von H Hill.
(Nachdruck verboten .)

Zeppelinangriffesteht "das ousrichttge^ Bekenntnis des Admirals
Meux . der in Fareham äußer

„j -nn,  F ' äulein Lucilla, ich habe es mir oft gewünscht,
aber "ich bin leider das einzige Kind meines Vaters ."

Q wie schade," sagte Lucilla , „eine Schwester
von Ihnen wäre mir gewiß eine liebe Freundin gewesen.
Sie Hätte Verständnis für meine Launen gehabt , und mir
armem kranken Ding nicht übel genommen , wenn ich
einmal unliebenswürdig bin . Ich hatte so eine Art Hoff¬
nung gehabt , daß ich in Westbucht eine Freundin finden
würde , aber auf dieser schrecklichen Insel »st es ja aus-

^b^ Haralds Gedanken flogen bei diesen Worten sofort zu
Rose Melneck . Das sonnige Wesen seiner süßen kleinen
Braut mußte ja wie ein Zauber auf das arme einsame
Mädchen wirken . Roses bloßer Anblick mußte schon ihre
kranken Nerven beruhigen . Und er war fest uberzeugt , daß
Be gern kommen würde , um die Kranke aufzuheitern.

Aber er hütete sich wohl , in Lucillas Herzen falsche
Hoffnungen zu erwecken, ehe er mit Oberst Krenzlin ge¬
sprochen . Wußte er doch gar nicht, wie der elegante Herr
sich zu der Sache stellen würde . Noch kannte er ihn ja
nicht genug , um beurteilen zu können , ob der Oberst sich
vom Kastengeist beherrschen ließ , ob er nicht zu viel Wert
»uf seine soziale Stellung legte , um zu wünschen , daß
seine Tochter mit Rose Melneck verkehre . Denn wenn ihr
Vater auch sehr reich war , so gehörte er doch dem Kauf¬
mannsstand an , und wer weiß , ob ein solcher Verkehr
dem schneidigen Offizier paßte.

Harald lenkte daher die Unterhaltung schleunigst
auf ein anderes Feld und suchte Lucilla so viel wie
möglich über ihre Krankheit auszuforschen , ohne sie gerade
direkt zu befragen . Und so erfuhr er denn nach und nach,
daß das Mädchen von der Geburt an einem unheil-

aiicu* u« ... u — äußerte: 'Wir können dt« Zeppeline
nicht behindern , zu kommen, sondern nur versuchen, sie zu
treffen, ehe sie zurückkehren. Zeppeline kann man nur mit
Zeppelinen bekämpfen, und da wir diefe nicht haben , sind
Drohungen nicht angebracht.

Aeber den gemeinjamen Feldzugsplan der Entente
meldet ein Londoner Blatt aus Rom : Forlan wird keine
der Ententemächte Schritte auf eigene Hand tun . Jeder
Angriff muß gemeinschaftlich beschlossen werden . Der zentrale
Generalstav der Entente wird nächste Woche in Paris zu»
sammenkommen . In Rom ist man in militärischen Kre :.en
überzeugt , daß das gemeinschaftliche Auftreten der Enten .e-
Heere entscheidende Folgen haben wird , denn der Feind wird
nicht imstande sein, zu gleicher Zeit einer heftigen Offensive
auf allen Fronten zu widerstehen . Man wird dem Femd
keine Gelegenheit mehr geben , eine große Offensive gegen
eine Front zu un ernehmen . Die Entente wird bald im¬
stande fein, überall die Offensive zu ergreifen . Sie würde
dies jetzt ,chon tun können, will aber günstiges Wetter ab-
warten . Vor Mai wird keine wichtige militärische Unter-
nehmung beginnen . Mit Worten und Kriegsplänen bat die
Entente bisher alle ihre Erfolge erzielt ; sie sind aber auch
danach!

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . An der Front

der Armee de« Generals Grafen von Bothmer fanden leb-
hafte Artilleriekämpfe statt . Bei Grobla (am Seret nord-
westlich von Tarnapol ) schoß ein deutscher Kampfflieger ein
russisches Flugzeug ab ; Führer und Beobachter sind tot.

An der vessarabischsn Fron »herrscht lebhafte Flieger¬
tätigkett ; größere Aktionen haben nicht mehr stattgcfunden.
Es finden fortgesetzt militärische Verschiebungen und Be¬
festigungen entlang der bestarabischen Grenze sowie Truppen-
zusammenziehungen der Rüsten statt . Zur Stunde besteht
im russischen Lager vollständige Planlosigkeit und Ungewiß-
heit über das , was in nächster. Zukunft geschehen soll. Wie
rumänische Blätter aus Tultscha berichten , herrschen nach
Aeußerungen russischer Osfistere in der Heeresleitung weit¬
gehende Differenzen . Rur der Zar und einige Persönlich-
ketten aus seiner nächsten Umgebung seien für die Fort¬
setzung der russischen Offensive, um den Eindruck des voll¬
ständigen Mißerfolges aller Aktionen seit Uebernahme des
Oberkommandos durch den Zaren zu verwischen. Es fehlt
aber auch nicht an Stimmen , die davor warnen . — In
Koska gab es Hungerkrawalle . An den starken Aus¬
schreitungen beteiligte sich auch der Mittelstand . 250 © e-
schästsläden sind vollständig zerstör ». Polizei und Militär
waren der Empörung nicht gewachsen . Die Revolten wieder¬
holten sich zwei Tage nacheinander.

Der Balkankrieg.
Die Neutralität Griechenlands und Rumäniens.

Der rumänische Ministerpräsidet Brattanu erklärte dem ita¬
lienischen Geiandlen mit besonderem Nachdrucke, daß die
rumänische Regierung nicht daran denke, von ihrem bis-
heri en Standpunkte auch nur etwas abzugehen . Rumänien
werde vielmehr solange neutral bleiben , als es nicht in
seinem Bestände bedroht werde . Die griechische Regierung
benachrichtigte den Leiter der französischen Mission für öffent-
siche Arbeiten auf Kreta , Renard , dessen Kontrakt am 14.
d. M . ablief , daß sie sich genötigt sieht, seine Mission infolge
der finanziellen Schwierigkeiten , in welchen sich Griechenland
befindet, als beendigt zu betrachten . Das ist in kurzer Zeit
bereits die dritte Absage Griechenlands an Missionen der
Entente . Im Januar kündigte die italienische Regierung
dem italienischen Fachmann , der das Verrechnungswesen bei
den griechischen Staatssinanzen in Ordnung bringen sollte.
Vor einigen Tagen wurden die italienischen Gendarmerie-
Instruktoren nach Hause geschickt und setzt folgt ihnen der
Franzose Renard . T»e französische Müitärmisston , die unter
den Generalen Eydoux und Villaret jahrelang in Griechen¬
land tätig war , ist schon vor einem Jahre nach Frankreich
zurückqekehrt.

König Ferdinand von vulgariea in Wien . Der
Empsang , den die Wiener dem König von Bulgarien be¬
reiteten , war ungewöhnlich herzlich und warm , was beson-
i ers bei der Rückfahrt des Königs von der Audienz und
dem Frühstück beim Kaiser in Schönbrunn zum Ausdruck
kam. Trotz heftigen Regenwetters harrte das Publikum
anderthalb Stunden länger aus , als im Programm vor¬
gesehen war , um dem König in dem reich mit Fahnen ge-
schmückten Straßen die Sympathien der Wiener Bevölkerung
zum Ausdruck bringen zu können . Die Audienz des Königs
beim Kaiser und der Cercle nach dem Festmahl hatten um

so viel mehr Zeit in Anspruch genommen , alS im Progr
vorgesehen war . König Ferdinand , der bereits am Dj«
tag abreisen wollte , wird sich incognito bis Donnerst,
Wien aushalten.

Der italienische Krieg.
Am oberen Jsonzo fanden dem jüngsten Carbon,!

Berichte zufolge besonders heftige Artilleriekämpfe [
auch machten sich dort nach Cadornas Worten seind
Truppenbewegungen und große Tätigkeit bei den B,
digungs - und Annäherungsarbeiten der Oesterreicher
merkbar . Aus dem österreichischen Berichte wtffen wir,
unsere Verbündeten ihre neu gewonnene Stellung im "
bongebiete gegen alle feindlichen Angriffe behaupteten . ,
alledem unterliegt es keinem Zweifel , daß es den Italic
an der österreichischen Front übel ergeht , und daß sie
primitiven Gebot der Selbsterhaltung gehorchten , alz
alle Anträge auf eine umfangreichere Kriegsbeteiligung
lehnten.

Italien und Deutschland . Der meist gut unterri
italienische Abgeordnete Beoione behaupiet in seinem Bl,
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Briand habe in seinen Unterhandlungen mit den itaiienH
Siaatsmännern das Verhältnis Jialiens zu Deutschland ®BeI? Sforfififtnift merhe Daher hu* akeinem Worte berührt ; das Verhältnis werde daher h [Ja§
Aenderung erfahren.

Der türkische Krieg. quar
Lank

Ueber die Schlappe ver Engiäoder in Mefopotaq wie
meldet der amtliche türkische Bericht , daß der Feind ins, burck
des erfolggekrönten Ueberfalls gegen das englische L, Star
von Bathia (bei Korna ) geflohen ist und alle Lagerge, Agss
sowie 500 Tote auf dem Platze gelassen hat . Außer Deni
wurde eine kleine feindliche Abteilung in dem gleichen von
fecht umzingelt und vollkommen aufgerieben . Weiter es Len
der Feind gelegentlich eines türkischen Ueberfalls gegen Lage
el Schluß , zwischen Korna und Nasria , schwere verlHund
An zwei Stellen wurden feindliche Hilsskcäsie, deren L bffnv
sich in der Umgebung befand , zum Rückzug gezwungen,_
sie zum Entsatz herbeietlien . Sie ließen eine Menge!
sallener auf dem Gelände . An der Kaukasussront nah,
im Zentrum die Vorpostengefechte an Heftigkeit zu z
breiteten sich in den letzten Tagen an einigen Stellen !
zu den vordersten Teilen der Haupistellung aus . Feinds
Angriffe wurden durch Gegenangriffe angehalten . sj jDtm
russische Flugzeuge wurden durch das Feuer der Ttz dem
beschädigt und zum Landen gezwungen . An den D« ^ rke
nellen hat sich neuerdings kein feindliches Kriegsschiff üli
lasten . _

Preußisches Abgeordnetenhaus.
7. Sitzung vom 15. Februar.

12 Uhr 15 Min . Am Ministertisch : v. Schorlen»
Sqdvw . v. Losvest . Rach der Vereidigung neu gewii
Mitglieder trat das Haus in die zweite Lesung des «
ein, ' die mit einer astgemeinen Aussprache über
wirtschasdischen Fragen begann.

Avg . tzoesch (kons.) : In wirtschaftlicher Hinsicht i»
bleibt die erste Forderung : durchhalten . Dieser KrieA
ja eine außerordentliche Energie auf allen Gebiets
Wirtschaftslebens gezetligi . Es wird zum Teil ein »
Staakssoziaiismus getrieben . Die Landwirtschaf » HM
gläßien Aufgaben zu lösen, trotzdem sie durch die «
preise für Weizen , Roggen usw . erheblich beengt M ils

■■BNMRnran»1

Üebrtgens sind die ' Getretdepreise im Ausland vielfach
als bei uns ; eine Verringerung der Anbauflache hat
stattgefunden , eher eine Vergrößerung.

Der Berichterstatter nimm : die Landwrrtschaft
verliehene Angriffe in Schutz , die in der Presse eri
worden sind, wie neulich in Stendal , wo Landwirte
Erntevorräte nicht richtig angegeben haben . Viele «
sind auch laut geworden über das Verhältnis zwisch»
der Landwirtschaft und den Mühlen , die Existenz der V
Mühlen darf nicht gefährdet werden . Die Transporte
Kartoffeln aus dem Osten nach dem Westen haben fi
deutend vermehrt . Es fragt sich sehr, ob die Maßm
der Regierung geeignet waren , die Kartoffel -Versorgui
Bevölkerung sicher zu stellen. Im Ganzen sind die B
ratsverordnungen meist zu spät erfolgt , nach Beendig»
Kartoffelernte.

Adg . hoff (Fortschr . Bp .) Dieser Krieg hat un .,
Ankprüche an die Leistungsfähigkeit deS deutschen Volk,
stellt, aber die wirtschaftlichen Leistungeni traten deneM
seres Heeres an der Front würdig zur Seite . Mit m
Entschlossenheit werden die Entbehrungen sowohl hier,
im Schützengraben getragen , damit der Aushungerung
Englands zu Schande « wird . Wir solle» damit ab?

'ergei
jnicht
bau

baren Rückenmarksübel litt , das natürlich ihr ganzes
Nervensystem beeinflußte . Als Mensch wie als Arzt konnte
er sie nur bemitleiden , denn wie ihr Vater richtig bemerkt
hatte , weder berühmte noch unberühmte Aerzte konnten
hier helfen . , „

Schließlich schob er seinen Stuhl zuruck und erhob
sich mit heiterem Lachen . „Für heute abend , gnädiges
Fräulein , kann ich Ihnen nichts Besseres verordnen , als das
Bett . Uebrigens , wo schlafen Sie denn ? Ich kenne das
alte Haus sehr gut , und es würde mich interessieren , welches
Zimmer Sie gewählt haben ."

„Ach, ich bin noch nicht oben gewesen, " erwiderte
sie mit müdem Lächeln . „Ich muß ja die Treppe hinauf-
und hinuntergetragen werden . Aber ich glaube , Papa hat
das Zimmer über diesem für mich bestimmt . Es ist mir
auch sehr lieb , so mit dem Ausblick nach dem Dorf und der
Klippe , denn die See ist so melancholisch ."

„Ihr Vater hat auch ganz recht daran getan , beide
Zimmer nach Süden zu nehmen , wenigstens vorerst . Später,
wenn Sie sich gekräftigt haben , wird Ihnen auch die
See besser gefallen . Gute Nacht , ich werde Sie sehr bald
wieder besuchen ."

„Hoffentlich morgen, " entgegnete sie rasch, und als er
schon die Tür geöffnet hatte , fügte sie noch hinzu : „Es ist
zu schade, daß Sie keine Schwester haben , Herr Doktor !"

Harald fand den Obersten draußen , auf und abgehend
und teilte ihm gleich seine Meinung über den Zustand
Lucillas mit . Er stimmte mit Geheimrat Wessels Ansicht
darin überein , daß die Krankheit unheilbar sei, meinte aber,
die hysterischen Erscheinungen seien hauptsächlich der Er¬
müdung von der Reise zuzuschreiben und würden hier
in der reinen und guten Luft sehr bald verschwinden.
Ueberhaupt hoffe er wie der Geheimrat eine bedeutende
Hebung des Allgemeinbefindens von dem hiesigen Aufent¬
halt . Auf jeden Fall werde er alles in ärztlicher Macht
stehende tun , um ihren Zustand zu lindern.

„Sie nehmen mir eine große Last von der Seele , ver¬

ehrter Herr Doktor, " sagte der Oberst , während er .
nach der Landungsbrücke begleitete . „Ich hatte schi¬
fürchtet , ihr Befinden habe sich dauernd verschlechtert,
ich sei daran schuld, weil ich sie gegen ihren Willen hie
gebracht . Das arme Kind ! Es gibt nichts auf der
was ich nicht tun würde , um ihr Schtnerz zu ersj
oder Freude zu bereiten ." Dies schien Harald eine pai
Gelegenheit , um zu erwähnen , wie sehr Lucilla sickl
einer Freundin sehne , und daß er glaube , Rose r
werde sich gern über ihre Einsamkeit erbarmen,
er vorausgesetzt hatte , nahm Oberst Krenzlin den Vo
durchaus nicht enthusiastisch auf
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„Wer sind denn diese Melnecks ? " fragte er sehn
wVigi

und zurückhaltend.
Harald erklärte , daß Herr Melneck ein reicher

Handelsherr sei, der sich vor einigen Jahren ein^
in Westbucht als Sommeraufenihalt für sich und)
Familie erbaut hatte . Und während der junge Arzr
Erklärung abgab , fiel ihm plötzlich ein , daß er in I
Eifer , die arme Kranke aufzuheitern , eigentlich etw«
Unverantwortliches begehe . In das Haus des vorn»
Offiziers wollte er die Tochter eines Mannes eins
der vor wenigen Wochen einen Mitmenschen getötet
dessen Verbrechen vielleicht morgen schon in ganz ^
land bekannt sein konnte.

Infolge dieser Ueberlegung fiel seine Beschreib»"
Familie Melneck ziemlich lahm aus , so daß der f
wenn auch höflich, so doch mit schlecht verhehltem!
sagte : „Verehrter Herr Doktor , Sie sprechen Ihren Frch
durch allzu schwaches Lob das Urteil . Ich mache mir
viel aus der Klasse von Leuten , wenn sie mir niA
besonders empfohlen werden , und das scheinen Sin
übernehmen zu können ." W

„Ich wollte durchaus nicht Herrn Melneck z».
gang für Sie Vorschlägen , Herr Oberst , besonders,!
augenblicklich leideiid ist. Ich dachte nur , seine "
könne einen guten Einfluß auf Fräulein Krenzlin '
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. - . .» »stlicken Schwierigkeiten auf die leichte Schulter
»ie « >rt >ch- j. tẑ tsche Land,v>ktschast steht in der Probuk-

Prftcr Stelle in der Welt da. Der Aufschwung de-
i ,l.0" * «f.« ' in einer Zeit, die vor dem neuen Zolltarif lag.
-$ ich den Landwirten nicht vorwerfen, aber im

ift „iel gesündigt worden z. B. in der Kartoffel.
nalM ^ ' ^ ch die Versütterung des Brotgetreides hat

" ^ n^ mal bedenklichen Umfang angenommen. Die Kartoffel.
Versorgung aus der nächsten Ernte muß rechtzeitig sicher-

[g^ Aba^ o. Oertzea (Frkons.): Die wichtige Lebensmittel-
l . „nf  ist um io schwerer zu lösen, als die Produktionskosten
! .Meaen sind.' Ganz ohne Staatshilse wird es nicht gehen.
I EJ bisherigen Zwangsmittel haben sich im Allnemeinen

bewährt. Die Zusatzbrotkarten sollten nur an die
Inirfli* arbeitenden Kreisen vergeben werden. Abg. Wester-
üw,nn inat.1 ha« sich durch die Kommissionsberatungenüber.

daß wir wirtschaftlich durchhalten können. Mittwoch
Literberatung . Schluß 6 Uhr.
> vor Kanzler und die preußischen Arattionsführer.

_ »n wie hohem Maße der Reichskanzler, ganz wie s. Z.
eniÄLgrst BiSmarck, das Recht der einzelstaatlichen Parlamente
in&Iflnerfennt , Fragen der auswärtigen Politik zu behandeln,
"° ^ das hat Herr v. Bethmann Hollweg soeben wieder bewiesen.

Unmittelbar nach seiner Ankunft in Berlin aus dem Haupt,
«üartier lud der Kanzler die FrakiionSführer des preußischen
Landtages zu sich, um mit ihnen die Lage zu be prechen,

ota« wie sie durch die „Lusitania".F :age Amerika gegenüber und
ins, durch den in der Dencjchrift gekennzeichneten deutschen

- L, Standpunkt in der U-Bootfrage geschaffen worden ist. Die
ergei Aussprache hierüber sollte noch vor dem Erscheinen der
>ßer! Denkschrift startfinden. Es kam ft doch nicht dazu, da Herr
zen von Bethmann Hollweg inzwischen zum Kaiser berufen war-
er eKden war. Seinen Wunsch, den Parteiführern die poliiische
jen Lage auseinanderzusetzen, hielt der Kanzler jedoch aufrecht
er,, und so fand die Besprechung am Vorabend der Wicberer--
n s Öffnung oes preußischen Abgeordnetenhauses statt.
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Kokal-Uachrichte«.
Weilburg,  den 16 . Februar 1916.

. .. C Auszeichnung. Dem Leutnant d. R . Karl Müller
von hier , im Res .-Jnftr .-Regt . Nr . 221 , der bereits mit

' TÄ dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet ist, wurde die „Hess. Tap-
ferkeitsmedaille " verliehen.

st t> — Wie uns unser Landtags -Abgeordneter , Herr Amts¬
gerichtsrat Dr . Lohmann  mitteilt , hat die verstärkte Bud¬
get-Kommission des Abgeordneten Hauses am 11 . d. Mts.
folgenden national -liberalen Antrag angenommen : „Die Kö.
nigliche Staatsregierung wird ersucht, die Gewährung ei¬
ner ausreichenden Entschädigung für Einquartierung so zei¬
tig in die Wege zu leite », daß erhöhte Entschädigungen
wch während des Krieges zur Auszahlung gelangen . "

Der Wert des Geldes vor Gericht. Zur Frage des
jetzige» Wertes des Geldes hat ein Kölner Schöffengericht

£t j, « eine erwähnenswerte Stellung eingenommen . In einer
:ien IStrafsache beantragte der Amtsanwall eine Geldstrafe von
n Mark . Das Gericht erkannte indessen aus eine Gekd-

hÄUstrafe von nur 15 Mark , indem es begründend ausführle,
: HiOdas Geld habe jetzt einen ganz anderen Wert als in Friedens-
st Mzeiten . Der Verlust o«n 15 Mark sei jetzt ebenso bitter,
ch Mals wenn in Zeiten des Fliedens die Summe 40 Mark sei.

s:s Das Gold zur Reichsbank! Wie uns mitgeleilt wird,
werden von der Reichsbank an solche Personen , die ibr
ach dem 31. Januar d. Js . mindestens 200 Mark in
-oldmünzen zugefühkt haben , auf Wunsch „Gedenkblätter"

ausgegeben . Es geschieht dies auch an solche Personen,
denen seitens öffentlicher Kassen aller Art in beweiskrcü-
liger Form bescheinigt wird , daß sie nach dem 31 . Januar
den genannten Betrag an Goldmünzen in Papiergeld um-
ftetauscht haben.

% Das Abkeimen der Speise- und Futterkartoffeln nicht
'ergeffen! Das rechtzeitige Abkeimen der Kartoffeln darf

nicht versäumt werden . Jeder Keim entzieht zu seinein Auf¬
bau der Knollen Nährstoffe , die so der Volksernährung

erkoren gehen. Das Abkeimen ist also wichtiger , als ge¬
wöhnlich angenommen wird , und sollte sobald als möglich

_ geschehen, namentlich in diesem warmen Winter , der auch
t lffV5? ^eimende Sorten zum vorzeitigen Auskeimen bringt,

o d? a.n Arbeitskräften mangelt , können die Kinder niit
herangezogen werden , wenn nur die Aussicht-

>kn Muhrenden darauf sehen, daß der Eifer nicht sobald erkahint,
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ein kurzes Schweigen, während deffen der
)berst über den Vorschlag nachzudenken schien, dann sagte
hieben? m Öe-n nQ,d)ften Tagen Besuch, ver-

i i DOn mir' und denke, die werden Leben
kochter zu zenügen"^ " ' ^ die Unterhaltung meiner
kck darunter ?" fragte Harald , der
>̂ nge? lleß **** * ° 0n Ö£m '̂nmal gefaßten Plan ab-

lna"^ !n^ jedenfalls," war die Antwort . „Aber sie ist nicht
r Lucilla IlbttWiVs ®0^ eine  gleichaltrige Freundin
lüigünq ihm mihUnÖl Ö? n' Mgernd, als ob die Ein-

5 W « Willen entlockt würde, fügte er
dachen wollen und Frau Melneck ihren Besuch
.rieften ob ick Ä ich in der Lage sein, zu be-
»ir hier weil^ ,." ^ ^^ '' ntschaft pflegen möchte, so lange

ist ŝchon ^ar " 'cht in Betracht kommen'
gefesselt und

tldAS ^ T ^ SLr ei7 s
^ leidend und ^ sagte, ist er augenbltck-
»ährend er an KeNei IL“ , erwiderte Harald,
una Melnecks «Besuch  dachte und an die AbneU
, zeigen! " ' ^ außerhalb seines eigenen Grundstücks

h-in7? er̂ M/ § w°rtete »*** nach einer Pause
£>&Fräulein Meln -ck̂ r° rL °? ^ ®eW$ te  darauf hinaus,
-in paar Krank-nkaü - ^ ute haben soll, meiner Tochter
k-rpflichten fch° zu machen, die beiderseits zu nicht»

vEP^ iehunaen Eeben '? l^ 0*®'?nöi9era> eife gesellschaft-
klaffen. bal 0 We wenn wir Westbucht

(erlin Bekanntschaft einfach «in Ende, und ü»
ehmen?̂ ®lr 000 bcr  Familie keine Notiz z,

.Das heißt, die Sache etwas schroff hinstellen. Herr

und mit dem nötigen Ernst gearbeitet wird. — In war-
men Kellern und Lagerräumen muß das Abkeimen sogar
mehrmals erfolgen, und sind bei dieser Gelegenheit alle
kranken und fauligen Knollen auszulesen. Auch die Futter-
kartoffeln dürfen den Tieren nur abgekeiml gegeben werden,
weil die Keime geringe Spuren Solanin enthalten, das
bei reichlicher Kartoffelfütterung schädlich wirken kann.
Gegen die Versütterung abgekeimter Kartoffeln bestehen
selbstverständlichkeine Bedenken.

Provinzielle urd vermischte Nachrichten.
(:) Winkels, 15. Febr . Dem Husar Josef Linn  von

hier wurde das „Eiserne Kreuz" verliehen.
Wetzlar, 14. Febr. In der Nacht vom Sonntag zum

Montag starb Hierselbst der in den 40er Jahren stehende
Gelegenheitsarbeiter Heinrich Dietz von hier . Wie man
onnimmt . ist sein Tod die Folge eines Schlages mit einem
Knüppel , den er im streite einige Tage vorher von dem
Gelegenheitsarbeiter Fritz Eckhardt erhalten hatte . Wenigstens
sollen sich bald nach dein Schlage Gehirnkrämpfe eingestellt
haben . Wie wir hören , stndet heute ein Sezierung der
Leiche statt , durch welche die Todesursache festgestellt wer¬
den soll.

Bon der Lahn, 14 . Febr . 3!ach Aufzeichnungen in der
Dorfchronik in Atzbach ist im Jahre 1816 in der Lahn-
gegend eine große Teuerung gewesen . Es kostete damals
das Achtel Korn 28 Gulden , Weizen 32 Gulden , Gerste
21 Gulden . Das Brot war überaus rar.

Von der Dill, 14. Febr. Der 36 Jahre alte Stucka¬
teur Wilhelm Elaes in Aßlar , der zu Kriegsbeginn im
Westen focht und im Schützeitgaben durch einen Schreck
seine Sprache verloren hatte , erlitt in der vergangenen
Nacht einen Erstickungsanfall , infolge dessen Elaes seine
Sprache wieder erlangte.

Königstein, l 5. Febr . Auf der Haltestelle Münster der
Köingsteiner Bahn entgleiste der Achtuhr - Abendzug mit
einer Lokomotive und mehreren Wagen , anscheinend in¬
folge Versagens der Weiche. Mehrere Personen erlitten
leichte Hautverletzungen.

Darmstadt, 15. Febr. Der kürzlich hier verstorbene Ge¬
heime Jinanzrat Dr . Lauer hat die Stadt Darmstadt zur
Erbin seines Vermögens eingesetzt und dazu bestimmt , daß
das Erdteil als „Stiftung der Eheleute Geh . Fiuanzrat
rat Dr . Lauer " zu wohttätigen Zwecken Verwendung sin-
dcn toll.

Bad Homburg, 13. Febr . Gestern abend verschied nach
kurzer Krankheit Bürgermeister Hasselmaun von Gonzen¬
heim  im Alter von 73 Jahren . Er war 22 Jahre lang
im Dienst und hat sich um die Gemeinde durch seiire weit¬
sichtige Boden - und Ansiedlungspolitik verdient gemacht.

München, 14 . Febr . Reichsrat Adolf v. A u e r ist im
85 . Lebensjahre gestorben . Er war seit 1880 Mitglied der
Reichsralskammer und 14 Jahre lang zweiter Präsident
dieser Kammer. Dem verstorbenen Prinzregenten Luitpold
von Bayern war er schon, als er noch Rechtsanwalt war,
Sachwalter und Berater , und bis in die spätesten Jahre
hinein mar sein Einfluß beim Regenten groß.

— Der bestrafte Franzosenkutz. Bor dem Standgericht
in Landau hatten sich die Magdalene Steiner , 19 Jahre
alt , und die gleichaltrige Elise Dietrich , beide von Ram-
berg , wegen unerlaubten Gcsangenenverkehrs zu oerant -'
warten . Beide Hallen sich mit Gefangenen eingelassen und
Zeugen Hallen gesehen, daß die Steiner und ein gefangener
Franzose , der in einer Fabrik arbeitete , sich küßten . Die
Steiner wurde von ihrem Hofnachbar gewarnt , daß dieser
Verkehr strachar sei. dock, sie sagte : „Ei was , der Franzos
heiratet mich. Rach dem Krieg nimmt er mich mit nach
Paris ." Die Angeklagten suchen den Sachverhalt abzu-
schwäche», doch sie bestreiten ihn nicht ernstlich . Das Ge-
richt bejahte einstimmig die Schuldfrage , und verneinte mit
Rücksicht auf die Niedrigkeit , die die 'Angeklagten bei Be¬
gehung der Tat gezeigt haben , die Zubilligung mildernder
Umstände . Die Steiner erhält vier Wochen , die Dietrich
zwei Wochen Gefängnis . Beantragt waren 7 und 5 Taae
Haft.

— Eine zeitgemäße Erinnerung bringt ein Iserlohner
Blatt anläßlich der Veröffentlichung des 500. offiziellen
Telegramms von Kriegsschauplatz. Das Blatt weist darauf
hin, daß während des Krieges 1870/71 im ganzen 183

Oberst," versetzte der junge Arzt, „ich hätte den Vorschläg^
nicht gemacht, wenn ich nicht geglaubt hätte , daß Ihrem
Fräulein Tochter damit ein Gefallen geschähe. Fräulein
Melneck hat es durchaus nicht nötig , sich da aufzudrängen,
wo sie nur widerwillig geduldet wird ." Harald sprach in
erregtem Ton , denn er fühlte sich verletzt, daß ein vollständig
Fremder in so geringschätziger Weise von Rose sprach. Der
Oberst konnte ja doch nicht wissen, daß wirklich ein Grund
-orlag , den Verkehr mit den Melnecks nicht wünfchens-
"ert erscheinen zu lassen, er hatte also kein Recht, sich
m dieser Weise zu äußern.

„Aber ich bitte Sie , bester Doktor," lenkte nun der an
bere ein, „so dürfen Sie meine Worte nicht auffassen. Ick
latte durchaus nicht die Absicht, die junge Dame odei
;ar Sie zu beleidigen. Sie können mir aber auch nich
,erdenken, daß ich in meiner Stellung ein bißchen vorsichtic
im. Aber wenn Sie sich für die Leute verbürgen , fr
zenügt das ja vollkommen. Also sagen Sie Fräulein Melneck
utte , daß ich es als große Liebenswürdigkeit ihrerseits auf
nffen werde, wenn sie meiner armen Lucilla einen kleiner
Lerl ihrer Zeit opfern will, und seien Sie versichert, di«
lunge Dame wird sich über ihre Aufnahme nicht zu be¬klagen haben." ' 0

»3ch werde es ihr sagen, sobald ich sie wiedersehe,"
rntwortete Harald kühl.
•> ^ ”Unb ??ird das bald sein?" fragte der Oberst sehr
ä™ Sl?“ rÖr,9r; 2o &öabei efn  Achtes spöttisches Lächeln seineCZXTS fS "im̂ °i"S-b-°ch-n°n

"2ch denke morgen, " versetzte Harald kurz.
... dürfen wir wohl übermorgen auf das Ber-

znugen rechnen, Fräulein Melneck bei uns zu sehen? "
A, "D ?ruberkannich natürlich nichts Bestimmtes sagen , ehe
"h dw junge Dame gesprochen habe." ' " 9

k" lerdessen hatten die beiden den Landungssteg erreicht
fK erÜ asn Füper mit dem Boot ihrer harrend.

»wie >md doch der Schiffer, der uns heute nachmittag

„offizielle Nachrichten " zur Veröffentlichung kamen. Sir
tragen die Ueberschrifl : „. . .sie Depesche vom Kriegs-
schauvlatz." Die erste war datiert : „Trier , 30 . Juli 187 »,
mittags 12 Uhr " und teilte mit : „Der Feind hält sich
ruhig ." ^ Eine weitere Mitteilung der ersten Depesche aus
Saarbrücken vom 30 . Juli , nachmittags 5 Uhr , teilte mit:
„Unsere JnfanUrie hat in , Falle überlegener Angriffe Be-
fehl , sich auf Saarbrücken zurückzuziehen , die Kavallerie
soll Fühlung mit dem Feinde behalten . " Die letzte 183.
Depesche ist datiert : „Hauptquartier Versailles , 3. März
1871 , nachmittags 1 Uhr " und enthält die kurze Mitteilung
Kaiser Wilhelms I. an seine Gemahlin : „Soeben habe
ich die Friedenspräliminarien notifiziert . Danke Gott str
seine Güte . "

— Wie die Fra »rzosen Europa verteile» .' Darüber gibt
ein nn Sommer 1915 in Paris erschienener Uebersichtsplan
nebst Erläuterungen ausführlich Aufschluß . Dieses interes¬
sante Machwerk , das einen weiteren Beleg für die Uebcr-
Hebung unserer Feinde angibt , ist in der soeben erschiene¬
nen Kriegskarte Nr . 68 , die von der Kriegshilfe München
NW herausgegeben wird , nebst dem dazu ' gehörigen Text
zum Abdruck gelangt . Danach wird Deutschland zerstückelt,
m sechs unabhängige und neutrale Staaten geteilt , das
verkleinerte Oesterreich wird von Ungarn getrennt , das
linke Rheinufer fällt an Frankreich und Belgien usw. Die
Absichten unserer Feinde , Deutschland zu zerstückeln und
seine Bevölkerung moralisch und wirtschaftlich zugrunde zu
richten , sind ernst gemeint . Angesichts der Niederlagen der
Russen , Franzosen , weißen und farbigen Engländer unb
ihrer Hitfsoötker werden diese Absichten zwar nur dem
stiuch der Lächerlichkeit anheimsallen , aber gerade darum
ist es im höchsten Grade interessant und lehrreich , sie den
weitesten Kreisen des deutschen Volkes in übersichtlichcr
Form bekannt zu geben . — Die vierfarbige Kriegskarte
enihält außerdem in graphischer und textlicher Darstellunz
die militärischen Ereigniffe aus allen Kriegsschauplätze«
der laufenden Woche sowie eine Uebersichtskarlee der ge¬
samten Kampfgebiete und ist zum Preffe von 25 Pfg . frei
ins Haus zu beziehen durch den Buchhandel oder direkt von
der „Kriegshilfe ", München NW 19.

--
Kehle Nachrichten.

Wim . 15 . Febr . (T . D . P .) Die „Zeit " meldet aus
Lugano : Der bisherige rusiische Gesandte am montenegri¬
nischen Hofe, der mit den übrigen Ententediplomaten von
Skutari nach Italien übersiedeile , ist abberusen worden.
Ein Nachfolger zur Vertretung der russischen Interessen
am geflüchteten ntontenegrinischen Hofe wurde nicht er¬nannt.

London, 15 . Febr . (2ß . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird gemeldet : Der Kreuzer „Arethusa " stieß an der Ost.
lüfte aus eine Miene . Man glaubt , daß er ganz verloren
ist. Ungefähr 10 Leute der Besatzung ertranken.

Slttiffsverluste ver Entente im Mittelmeer.
(D. D. P .) Ein englischer Dampfer mir bedeutender

Kupserladung ift nach einer Meldung des „Prvgres " im
Mittelmeer gesunken. Die Mannschaft wurde gerettet und
ift in der Bougie-Bucht eingetroffen. Ein französisches Se¬
gelschiff zerschellte an einer Treibmine nächst La Rochelle.
Die Hafenbehörden haben alle Maßnahmen zur besseren
Sicherung des Küstenverkehrs getroffen.

Die der Beschießung von Belfort.
Flüchtlinge , die aus Belfort auf Schweizer Boden

eingetroffen sind, erzählen , wie verschiedene Morgenblätter
berichten , daß die deutschen Geschosse, die aus Belfort fie¬
len , furchtbare Verwüstungen hervorgerufen haben . Ganze
Straßenzüge seien durch das Feuer der deutschen Artillerie
schwer beschädigt und gegen 50 Häuser völlig zerstört wor¬
den. Die Zahl der Toten und Verwundeten sei noch un¬
bekannt . Die wohlhabenden Kreise flüchten aus Belfort in
hellen Haufen nach Lausanne.

«ver Brorgetretve verfültert, versün-
igt sich am BaterlanLe und macht sich

strafbar.

herübergerudert hat, " fragte der Oberst. „Ich hoffe, Sle
haben den Auftrag nicht vergessen, den ich Ihnen gegeben
habe, uns ein junges Mädchen für die Küche zu besorgen?"

„Nein, Herr Oberst," war Jans prompte Antwert.
„Ich habe bereits eine in Aussicht."

„Schön, dann bringen Sie sie so bald wie möglich hei»
über ! Gute Nacht, Doktor, auf baldiges Wiedersehen!"

Das Boot stieß ab, und der Oberst blieb noch eine
Weile stehen und blickte ihm nach. Dann wandte er sich
um und schritt rasch nach dem Hause zu. Im Flur traf
er auf den Schwarzen , den er vorhin mit Ramu angeredet.
Er war offenbar im Begriff, sich im Hause zu orientieren.
Beim Eintritt seines Herrn kam er diesem entgegen und
machte ihm eine kriechende Verbeugung . Seine weißen
Zähne blitzten im Licht der Hängelampe , die jetzt ange¬
zündet worden war und ein sanftes Licht in der Vorhalle
verbreitete.

„Nun , Ramu , was hältst du von ihm ?" lautete die
sonderbare Frage , die der Oberst an den Neger richtete.
Sie mußte sich offenbar auf eine vorhergegangene Unter¬
redung beziehen.

„Ich glaube , Herr, derjunge Doktor ist ganz harmlos,"
entgegnete der Schwarze, wobei er die Augen verdrehte,
daß man fast nur noch das Weiße sah, und eine Grimasse
zog, die wohl für ein Lächeln gelten sollte. „Aber e»
scheint, als ob er Fräuleinchen Lucilla sehr gut tut, denn
als er gegangen war , fing sie an zu singen."

Des Obersten nachdenkliches Gesicht klärte sich bei diesen
Worten auf. „Du meinst also, wir hätten von ihm nicht»
zu fürchten? Nun , dann bin ich beruhigt , du irrst dich selten.
Und wenn er gut tut — Uebrigens, Ramu , ich habe Nach¬
richt von Flösset. Er fährt morgen mit — hm — mit dem
schweren Gepäck von Berlin nach Hamburg . Seine Fra«
begleitet ihn . Von dort kommt er im Motorboot hierher,
und wird sich so einrichteu, daß er kurz nach Mitternacht
eintrifft. Das ist die dunkelste Stunde vor Tagesanbruch ."

(Fortsetzn«<i folgt.)



Amtlicher Teil.
Weilburg , den 15. Februar 1915.

Ich mache darauf aufinerksam , daß alle Zuschriften in
Angelegenheiten des Viehhandelsverbandes nicht an die
Kgl . Regierung in Wiesbaden , sondern nach Frankfurt a.
M ., Neue Mainzerstraße 23 , zu adressieren sind.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Ktterarisches.
— Prinz Karneval hat auch in diesem Jahre keine Stätte

gefunden . Denn sein lustiges Schellengeläute paßt wenig
genug zu den ernsten und tiefen Akkorden der gegenwär¬
tigen Zeit . Und dennoch ! Ist es | mcht, als ob aus dem
politischen Possenspiel , das uns der alte König Nikita auf
dem Balkan vorgespielt hat , der bunte Zipfel eines Nar¬
renkleides hervorluae ? Das Schicksal hat seine eigene Iro¬
nie , und die Komödien die es zum Besten gibt , sind zwei¬
felsohne die echtesten. Daß der Treubruch des listigen Bal-
kanfürslen weniger tragisch als grotesk genommen wird,
beweist die allgemeine Stimmung im deutschen Volk und
als deren Echo die berufsmäßige Pflege des Humors und
der Satire . So haben sich auch die stets auf der Höhe der
Zeit stehenden Meggendorfer -Blältcr in mehreren Num¬
mern des dankbaren Stoffes bemächtigt und schicken dem
ab - und durchgebrannten König und Hotelbesitzer in Cetinje
manch ein wohlgelungener Spottverslein und - bildchen
nach . Alles ist indessen von künstlerischem Geist getragen
und kann darum in seiner vornehmen Art niemals verlet¬
zend wirken . Auch der sonstige Inhalt dieser vortrefflich
geleiteten Zeitschrift zeigt sei» verständnisvolles Eingehen
auf den Geschmack der Zeit , und Text und Bild bieten in
gleich gediegener Vollendung dem Leserpublikum eine Fülle
anregenden und unterhaltende « Stoffes . Wer diese hervor¬
ragende Zeitschritt noch nicht eingehender studiert hat , oem
bietet sich die beste Gelegenheit hierzu durch Bestellung
eines Probebandes , der für 50 Pfg . bei den Buchhandlun-
geu und Zeitschriftenhändlern zu haben ist und für 70 Pfg.
portofrei auch vom Verlag fln München , Perusastraße 5,
verschickt wird . In das Abonnement , das vierteljährlich
Mk . 3.— ohne Porto kostet, kann jederzeit eingetreten wer¬
den . Es nehmen jedes Postamt und jede Buchhandlung,
auch auf einzelne Monate , Bestellungen an.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Bundesratsverordnung

vom 24 . Juni 1915 sind von dem Bundesrat für Gegen¬
stände des täglichen ^Bedarfs usw . Höchstpreise festgesetzt
worden.

Die Preisprüfungsstcllen können auf Grund der Be¬
kanntmachung vom 25. September 1915 bestimmen , daß
wer bestimmte Gegenstände des notwendigen Bedarfs im
Kleinhandel feilhält , verpflichtet ist, ein Verzeichnis in
seinem Verkaufsraum oder an seinem Vertriebsstand an¬
zubringen , aus dem der genaue Verkaufspreis der Waren
i,n einzelnen , sowie ein etwa vorgeschriebener Höchstpreis
ersichtlich ist.

Wir haben eine diesbezügliche Bestimmung getroffen
und angeordnet , daß auch die betreffenden Geschäftsinhaber
des Oberlahnkreises ein solches Verzeichnis in ihren Ver¬
kaufsräumen oderVerlriebsständen sichtbar aushängen müssen.

Verzeichnisse über die vom Bundesrat festgesetzten
Höchstpreise haben wir von der Druckerei A . Cr am er
zum Preise von 0,20 Mk . pro Stück Herstellen lassen und
fordern die Kolonial - usw . Warenhändler des Oberlahn¬
kreises hiermit auf , sich ein solches Verzeichnis zu beschaffen
und dieses in ihren Verkaufsräumen sofort sichtbar aus¬
zuhängen.

Die betreffenden Geschäftsinhaber sind verpflichtet,
die Verzeichnisse, falls weitere Höchstpreise festgesetzt wer¬
den , zu vervollständigen und falls Aenderungen der Höchst¬
preise Vorkommen sollten , dieselben dementsprechend abzu¬
ändern.

Die angekündeten Höchstpreise dürfen nicht überschrit¬
ten werden . Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen
Mengen an den Verbraucher zu dem angekündigten Preise
gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

Wer auf Grund der erlassenen Anordnungen zuwi¬
derhandelt , oder als Verkäufer die im Preisverzeichnis
angegebenen Preise überschreitet , wird mit Geldstrafe bis
zu einhundertfünfzig Mark und im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu vier Wochen bestraft.

Weilburg , den2. Februar 1916.
Die Preisprüfuugsstelle für den Oderlahnkrais.

Karthaus,  Vorsitzender.

Für Freüag empfehle große Sendung frischer

SdirUfirdir uni) Lublin».
Hrch . Ufer jr.

Verkaufe morgen Don¬
nerstag von9 Uhr ab in den
Stallungen der Müllerscheu Wirt¬
schaft am Bahnhof
80 Feinste Oldenburger

Ferkel.
Wilhelm Neutzer , Schwemchändler,

Donnerstag vormittag von 10 Uhr ab ver¬
kaufe ich auf dem Marktplatze einen großen
Posten

frische Seefische
zu sehr billigen Preisen.

R . Sonnewald.

Vom letzten Zeppelin-
Angriff auf Paris.

Unser Bild zeigt die Stelle des
schlags einer Zeppelinbombe aufchiel
riser Untergrundbahn . Durch Potfi
Mannschaften abgesperrt , umstehen
wohner von Paris den Schauplatz
Ereignisses . Die Bombe halte hier
Erdboden durchschlagen und war aus i
Gleise der Untergrundbahn , die ifltfc
ein Zug passiert harte , mit großer
plosionskraft niedcrgesallen.

Bekanntmachung.
Wir ersucben um umgehende Einzahlung der «och

rückständigen Steuern (4. Rate) und des Wehrbei-
tragcs (3. Rate), da in den nächsten Tagen diezwangs¬
weise Beitreibung erfolgt.

Weilburg, den 15. Februar 1918.
Die Stadtkaffe.

Aotes Areuz.
Wir bedürfen für unsere Lazarett - Abteilungen infolge

Rückgabe 15 Bettstellen , Bettdecken , Koltern oder Stepp¬
decken.

Wer ist so gütig , uns solche zu leihen?
Mitteilungen erbitten wir an den Vorsitzenden der

Abteilung V, Bürgermeister Karthaus

Bekanntmachung,
betreffend die Verordnung über Enteignung , Ablieferung «nd
Einziehung der unterm 31. Juli 1915 beschlagnahmten Metall-

gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinnickel.
Die Ablieferung dieser Gegenstände hat von den be¬

troffenen Besitzern auf Grund der von diesen hier abge¬
gebenen Meldungen in der Zeit von » 1 . Februar ' dis
I. März. Dienstags und Freitags nachmittags
von 2 bis 5 Uhr in dem Vieh Hof,  Langgasse, Ein¬
gang an der Schloßschmiede entlang , zu den sestgesetzien
Uebcrnahmepreisen ohne Einzelaufforderung zu geschehen.
Es ist also allen Gelegenheit geboten noch zurückbehaltene
Gegenstände ohne weiteres abznliefern.

Die dann nach besonderer Aufforderung bis zum 31.
März d. Js . nicht zur Ablieferung gebrachten , enteigneten
Gegenstände werden auf Kosten des Besitzers zwangsweise
eingezogen und die Besitzer strafrechtlich belangt.

Die Anordnung über die Eigentumsäbertragung ans de«
Militärfiskus mit der Bekanntmachung der von der Verordnung
betroffenen Gegenstände, nebst Uebernahmepreisen, sowie Ab¬
lieferung von nicht beschlagnahmten Gegenständen wird jedem
Beteiligten auf dem Stadtbüro , Zimmer Nr . 4, ausgehändigt.

Die Auszahlung des Uebernahmepreises findet sofort
nach der Ablieferung der Gegenstände statt und sind nach
der Auszahlung des Betrages alle Beanstandungen seitens
der Betreffenden ausgeschlossen.

Weilburg . den 24. Januar 1916.
Der Magistrat.

aus

Stahlblech
sind in großen Mengen vorrätig in den Größen 80 - 78 cm

Erstklassige Ware!
Eisenhandlung Zilliken.

Weilburg.
Telephon Nr . 100.

Holzversteigerung.
Montag , den 21. Februar d. Js ., vormittags 10 Uhr

anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt 6
Todemann und 8 Hinterstekopf zur Versteigerung.

176 Rmtr . Buchenscheit
55 „ Buchenknüppel

2 „ Eichenrollscheit
1565 Buchenwellen.

Anfang Distrikt 8 Hinterstekopf.
Löhnberg, den 15. Februar 1916.

Der Bürgermeister.
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Regenschirme
repariert Ad Lehmann.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 14 . ds . Mts . wird

«chmigt
Weilburg , den 15. Februar 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Städtischer Eierverkaus.

Am Donnerstag , den l7 . d - Mts ., nachmiu
von 3 bis 5 Uhr werden im südlichen Rathaussaale
von uns bezogenen Eier (frische Ware ) zu 5 und 10 St
für die Familie (je nach Wahl ) zum Preise von 14
das Stück an hiesige Familien abgegeben.

Die Beträge von 70 Pfg . und 1,40 Mk . sind
zählt bereit zu halten , damit keine unnötige Verzöger»
entsteht.

Brotbuch ist mitzubriugeu.
Weilburg . den 16. Februar 1918.

Der Magistrat.
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Wer weiss,
wie lange Nr.

der Krieg noch dauert ? Wohl niemand ! L)e*l

halb heisst es , immer auf dem Posten seisj
und nichts unversucht lassen , was zu e«

Besserungjder Lage beitragen oder wenigsteuj
einer Verschlechterung Vorbeugen kann.
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Oeffenlttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Donnerstag , den 17 . Februar 11
Immer noch meist trübe mit Niederschlägen >

Regen ), milde.
Wetter in Weilburg.

vöchste Lufttemperatur gestern 1*
Niedrigste „ heute 3*
Niederschlagsböhc 17 mm
Labnvegel 2,88 m
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Gartenstratze 15 ist per 1. April (I ) lfills d ) UljL eTtntl
zu vermiete » . Näheres bei j?u  verkaufen . chem l"
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Gg. Hauch.
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Markt.
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